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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Den 
Kreisrichter Bartolomgeus in 8 zum Kreisgerichts⸗ 
Rath zu ernennen; den Stadtrath Matzdorf zu Brieg als unbe⸗ 
ſoldeten Beigeordneten der Stadt Brieg zu beſtätigen. 
Der Lehrer Zipp zu Altenkirchen iſt an dem evangel. Schul⸗ 
8 lehrer⸗Seminar zu Moers als Seminarlebrer angeſtellt der Aer 
arzt erſter Klaſſe Friedrich Heck zu Lippſtadt iſt zum Kreis⸗Thier⸗ 
arzt des Kreiſes Appſtadt ernannt worden. 


—... . need ̃ ̃ —ꝛ—-t—t— — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 16. Febr. Das in hieſigen Zeitungen wie⸗ 
derholt auftauchende Gerücht, wonach der Oberpräſident in 
ſtaſſel, v. Möller, zum Miniſter des Innern, der jetzige 
Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, zum Botſchafter 
in Paris, und v. Patow zum Oberpräſidenten in Caſſel 
ernannt werden ſoll, wird in unterrichteten Kreiſen als 
vollſtändig unbegründet erklärt. 
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elegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
2 rap ich dein Laut officieller Mittheilung werden 
die Unterhandlungen wegen des Abſchluſſes eines Handels⸗ 
vertrages zwiſchen der Schweiz und Deutſchland im 17 2 85 

Monat in Berlin wieder aufgenommen werden. . 
London, 15. Febr. Reuters Bureau meldet aus Yolo- 
hama, daß der Mikado den Geſandten ber auswärtigen Mächte 
Audienz ertheilt hat. Aus Hongkong wird vom 25. Januar 
gemeldet, daß in der Nähe von Swatow zwiſchen m 
renen und der Mannſchaft des britiſchen Kanonenboots 
. ein Kampf ſtattgefunden hat, der zum Nach⸗ 
tbeil der Briten ausfiel. Marinetruppen, in der Stärke von 

400 Mann, marſchiren gegen Swatow. * 
Madrid, 15. Februar. Aus Cuba ſind vom General 
Dulce Depeſchen eingegangen, worin derſelbe, da die Inſur⸗ 
rection bis in die Nähe von Havanna vorgedrungen fei, Ber · 
ärkungen verlangt und die Regierung bittet, Behufs völliger 
3 uterbrüdung des Aufſtandes bei den Cortes eine Anleihe 
4 von 400 Mill. Realen zu beantragen. — Nachrichten aus 
Liſſabon melden, daß in Portugal aufrühreriſche Proclama⸗ 
tionen zu Gunſten einer iberifchen Republik in großer Anzahl 

peeimlich verbreitet werben. N. T.) 
— „Correſpondencia“ zufolge ſind Befehle gegeben wor⸗ 
ben, daß mit größter Schnelligkeit eine weitere Truppenſen⸗ 
dung von 6000 Mann nach Cuba organiſirt werde. (W. T.) 


des Geſetzentwurfs. Freilich einzelne Redner traten auch bei 
dieſen Verhandlungen mit voller Schärfe für das Princip der 
Unentgeltlichkeit des Volksunterrichts ein. Die dabei zu Tage 
getretenen Anſchauungen veranlaſſen uns zu einer etwas ein⸗ 
gehenderen Erörterung des wichtigen Gegenſtandes. 

Wir müſſen von vornherein erklären, daß wir die Be⸗ 
ſtimmung des Art. 25 der Verfaſſung für eine 4 
tigte, nach gewiſſen Richtungen hin ſogar für eine ſehr ſchäd⸗ 
liche balten. l 

Um nicht mißverſtanden zu werden, müſſen wir der Be. 
gründung dieſer Anſicht Einiges vorausſchicken. Wir halten 
es für ein unumgängliches Pflichtgebot, daß alle Kinder min⸗ 
deſtens mit der nothwendigen Elementarbildung und den 
elementaren Kenntniſſen, die den Bedürfniſſen des jeweiligen 
Culturzuſtandes eines Volkes entſprechen, verſehen werden. 
Nicht bloß die künftige Wohlfahrt der Kinder, ſondern das 
Intereſſe der Eltern ſowohl wie der ganzen Geſellſchaft, des 
Staats, der Communen, iſt dabei betheiligt. Das iſt zu all⸗ 
gemein anerkannt, als daß es dafür noch eines nähern Be⸗ 
weiſes bedürfte. Wir halten es daher auch ganz in der Ord⸗ 
nung, daß geſetzliche Verpflichtungen beftehen, die die elemen⸗ 
tare Aushildung der Kinder ſicher ſtellen. Wie das beſte⸗ 
hende Recht die leibliche Erhaltung der Kinder unter feine 
Obhut genommen, ſo mußte es auch auf ihre erſte geiſtige 
und fittlihe Entwickelung bedacht fein, weil nach den beſte⸗ 
henden Culturverhältniſſen Beide in untrennbarem Zuſammen ; 
hang ſtehen, weil die eine wie die andere die erſten unum⸗ 
gänglich nothwendigen Lebens bedürfniſſe ausmachen, deren Be⸗ 
friedigung, ganz abgeſehen von höheren humanen Rückſichten, 
nicht blos das individuelle, ſondern auch das wohlverſtandene 
Gemeinintereſſe erheiſcht. 5 ; 

Die Verpflichtung für die erſte Ausbildung der Kinder 
zu ſorgen, erkennen wir alſo in vollem Umfang an. Soweit 
irgend Mittel vorhanden ſind, muß ſie in erſter Reihe erfüllt 
werden. Fraglich iſt nur, wer ſie auf ſich zu nehmen hat. 
Der Art. 25 unſerer Verfaſſung ſagt, der Unterricht in der 
öffentlichen Volksſchule fol unentgeltlich ertheilt werden, die 
Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung dieſer 
Schule ſind von den Gemeinden, im Fall nachgewieſenen 
Unvermögens, ergänzungsweiſe vom Staat aufzubringen. 
Wir haben das öffentliche Intereſſe an der Ausbildung der 
Kinder anerkannt. Wir geben ferner zu, daß Staat und 
Communen dafür zu ſorgen haben, daß die erforderlichen 
Bildungsanſtalten vorhanden ſind und ſind auch ganz 
damit einverſtanden, daß die öffentliche Autorität die 
Erfüllung der Pflicht zur elementaren Ausbildung der Kin⸗ 
der überwacht, ſoweit es nothwendig iſt. Trotz alle dem 
können wir aber nicht überſehen, daß in erſter Reihe die 


menpflege einzutreten, ſoweit ſich nicht die freiwillige ſolchen 
Unglücks annimmt. Schon daraus folgt nach unſerer Mei⸗ 
nung, daß die Eltern auch in erſter Reihe für das weitere 
unumgängliche Bedürfniß der Kinder, für ihre Erziehung und 
elementare Ausbildung zu ſorgen haben. Wieder nur im ab⸗ 
ſoluten Unvermögensfall könnte dieſe Pflicht auf die nächſten 
Intereſſenten, die Commune und den Staat übergehen, ſobald es 
nicht allgemeine Sitte geworden, daß die Geſellſchaft durch 
freiwillig geſchaffene Organe ihre Sympathien für die Noth⸗ 
leidenden und ihr wohlverſtandenes Intereſſe in ſolchen Fällen 
in möglichſtem Umfang wahrnimmt. 

Wer ſich nicht etwa in die Anſchauungen des Commu⸗ 
nismus verirrt bat, der wird die Grundbedingung aller In⸗ 
dividual⸗ und Gemeinwohlſahrt anerkennen müſſen. Jeder 
iſt zunächſt für ſeine Bedürfniſſe ſelbſt verantwortlich, ſo⸗ 
ſern er nicht geradezu unfähig iſt, die Mittel zu ihrer Be⸗ 
friedigung ſelbſt zu ſchaffen. Was von dem Einzelnen für 
ſeine Perſon gilt, gilt auch von ihm für ſeine Kinder. In 
den Wechſelfällen des Lebens kommt es ohnehin oft genug 
vor, daß ſelbſt von Anfang an ganz wohlbegründete Familien 
verarmen und andern zur Laſt fallen. Kommt dazu noch ge⸗ 
wohnheitsmäßig leichtſinnige Familienbegründung, dann 
muß Dürftigkeit, Elend und Unwiſſenheit zur unvertilgbaren 
Krantheit werden. Denn, wer ſich nur einigermaßen ſpeciell 
im Volks⸗ und Privathaushalt orientirt haf, der wird ein⸗ 
ſehen, daß die, welche erwerben, weder die Mittel beſitzen, 
noch dazu verpflichtet werden können, eine irgend beträcht⸗ 
liche Anzahl bodenloſer Exiſtenzen über jene wirthſchaftlichen 
geiſtigen und ſittlichen Uebel hinwegzubringen. 

Angeſichts ſolcher Mißverhältniſſe würden wir zwar 
niemals willkürliche Beſchränkungen der Familienbegründung 
verlangen, wohl aber müſſen wir alles Ernſtes darauf beſte⸗ 
hen, daß durch keine öffentliche oder Privateinrichtung das 
erſte Gebot der Gemeinwohlfahrt, die Selbſtverantwort⸗ 
lichkeit der Perſonen, für ſich ſelbſt und ihre Familie, 
irgend wie abgeſchwächt werde. Solche Einrichtungen müſſen 
nothwendig das Fundament des menſchlichen Gedeihens er⸗ 
ſchüttern und untergraben. Wer den Urſachen der Ver⸗ 
mehrung des Proletariats nachgeht, wird ſehr bald zu der 
Ueberzengung kommen, daß unter derſelben die durch Ge⸗ 
wohnheit und öffentliche Einrichtungen gehegte ben rn 
des lebendigen Bewußtſeins der Selbſtverantwortlichkeit der 3 
a für ſich und ihre Familien eine nur zu große a 

olle ſpielt. f 2 

Wie es die Pflicht der Eltern iſt, ihre Kinder am Leben 
zu erhalten, ſie mit phyſiſcher Kraft und Geſundheit auszu⸗ ER 
rüſten, fo iſt es auch ihre Pflicht, fie mit den erſten geiſtigen 
und fittlichen Bedürfniſſen und mit den nothwendigſten Fertig⸗ 


Ko einiger war an dieſer Stelle ein ſehr 


* «8 liberalen ſchweizeriſchen] Eltern der Kinder die Sorge und die Koſten dieſer Aus-] keiten auszuſtatten, die zu ihrem ſpätern Fortlommen unum⸗ 
Be welcher ſich ſehr beſtimmt gegen die bildung zu übernehmen haben. In Bezug auf die leibliche | gänglich nothwendig. Weſſen Kräfte noch nicht oder über⸗ 
I eldes ausſprach. Die letzten Ver⸗ Erhaltung beſteht über dieſe Pflicht der Eltern kein Zweifel. baupt nicht zureichen, dieſe Pflicht, wenigſtens im nothwen⸗ 


Niemandem wird es einfallen, die Communen oder den Staat 
oder ſonſt Jemand anders für die Ernährung, Kleidung zc. 
der Kinder in erfter Reihe verantwortlich zu machen, ſondern 
es iſt für Jedermann ſelbſtverſtändlich, daß dieſelbe den Eltern 
obliegt. Auch das Geſetz verpflichtet fie dazu. Nur im ab⸗ 
ſoluten Unvermögensfalle der Eltern hat die öffentliche Ar⸗ 


digen Umfang, erfüllen zu können, der darf nach 
unſerer Meinung keine Familie begründen. Unſere 
Triebe, unſere Wünſche müſſen wir nach unſerm Vermögen, 
nach unſeren Pflichten, nach den Geboten unſerer Ehre ber 
ſchränken; das iſt ein unumſtößliches Sittengeſetz. Dazu 
haben wir Vernunft, Verſtand und Willen, Kraft und Herr⸗ 


Ti 
N 

* 
E 


Daß der Entwurf des Hrn. v. Mühler, welcher den Art. 25 
der Verfaffung aufbeben will, nicht die Maiorität erhalten 
hat, das lag an dem übrigen, abſolut unannehmbaren Inhalt 


Zur Goethe⸗Literatur. 

Durch die reizenden Schilderungen ſeines jugendlichen 
Lebens, welche Goethe in Dichtung und Wahrheit niederge⸗ 
legt hat, ſind die Glieder ſeiner Familie, wie alle ſeine dama⸗ 
ligen Freunde und Bekannten, Gegenſtand eines lebhaften 
Antereſſes für die gebildete Welt Deutſchlands geworden. 
Ein demnächſt erſcheinendes Werk von Dr. Kriegk in Frank⸗ 

furt a. M. wird über einen Theil dieſer Perſonen ſehr inter⸗ 
Bar Mittheilungen bringen, welche aus urkundlichen 

nellen geſchoͤpft find und bisher völlig unbekannt waren. 
Die „Augsb. Allgem. Ztg.“ entnimmt dieſen Mittheilungen 
einen Auszug deſſen, was über Goethes Großvater, den 
Stadtſchultheißen Textor, geſagt iſt. Ueber die franzöſiſche 
ö Bun und Textors Verhältniß zu ihr ſagt die erwähnte 

rift: . 
Be Se Aufnahme franzöſiſcher Truppen in Frankfurt 
tand im grellſten Widerſpruch mit den Sympathien der Bür⸗ 

er und ward nachher die Quelle 1 eiden derſelben. 
Sie iſt ſeither ſtets als eine Ueberrumpelung der Stadt dar⸗ 
eſtellt worden, war dies aber nur ſcheinbar; denn ſie fand 
2 Folge eines geheimen Einverſtändniſſes der einflußreichſten 
Rathsglieder mit den Franzosen ftatt, So wird die Sache 
auch in dem Tagesbuch des Arztes Senckenberg dargeſtellt. 
Dieſer war zwar, wie die große Mehrzahl ſeiner Mitbürger, 
ein großer Feind der Franzoſen und der meiſt öſterreichiſch 
geſinnten Senatoren, allein bei alle dem war en viel zu ges 
ch, als daß er ein fo ſchweres Verbrechen, 
eine Reihe von Jahren 
alen anderen mit Beſtimmtheit 
rdem finden ſich aber auch ge⸗ 
Acht Mitglieder des Senats wer⸗ 
annt, welche den Verrath begangen ha⸗ 
eſtochen worden ſein ſollen. Zu 

ſter des Jahres 1758, von Stall⸗ 
Senckenberg. Die übrigen zu 
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J. Ranges, gut beſetzte Haus zeigte, daß ſolchem Verſuch ein 
recht lebhaftes Intereſſe entgegen kommt. Das Stück entſtaud 
bekanntlich in jener Zeit, als Schiller und Göthe der Reper⸗ 
toire⸗Noth der von ihnen geleiteten Weimarer Bühne durch 
Ueberſetzungen abzuhelfen bemüht waren. Damals arbeitete 
Schiller die Poſſe des Italiener Gozzi zu ſeiner Turandot um. 
Das Bedenkliche dieſes Unternehmens iſt heute nicht ſchwer 
e Das Ungeheuerliche im Character der Prinzeſſin 
Kieſelberz, die ihre unglücklichen Freier in aller Gemüthsruhe 
hinſchlachten läßt, erregt keinen Anſtoß, ſo lange ſich die Ge⸗ 
ſchichte auf dem Gebiet des Unwirklichen, alſo des Märchens 
oder auch der Kalle bewegt. Es widerſtrebt aber leder ernſt⸗ 


dieſe Herren hätten es gethan, damit ihre vor der Stadt ge⸗ 
legenen Gärten und Güter uicht Noth litten. Grambs ſtarb 
im Mai 1759, und man ſagt, er habe durch den Schmerz 
über das Geſchehene ſich den Tod zugezogen. Auch der 
Rathsherr Goethe, ein Stiefbruder von dem mit des Schult⸗ 
beißen Textor Tochter verheiratheten Vaters des Dichters, 
ſprach öffentlich feine Entrüſtung aus. Ihm wollte eines Tages 
ein franzöſiſcher Officier ſich als Einquartierung aufdrängen. 
Vergebens erklärte er, feine Hausthür verſchloſſen haltend, dem⸗ 
ſelben, daß er als Mitglied des Senats von der Einquartierung 
befreit ſei. Der Officier machte Anſtalt, vermittelſt herbei ⸗ 
geholter Soldaten die Thür aufbrechen zu laſſen. Da öffnete 
Goethe dieſe, ging aber ſelbſt auf die Straße und verfluchte 
vor den vielen Leuten, die ſich geſammelt hatten, nicht die 
Franzoſen, ſondern die Rathsherren der geheimen Deputa⸗ 
tion, welche dieſelben hinterliſtiger Weiſe in die Stadt einge⸗ 
laſſen batten. Von dem damals in Frankfurt waltenden Kö⸗ 
nigslieutenant Thoraue berichtet der Dichter Goethe, in deſſen 
Vaterhaus derſelbe einquartiert war, bekanntlich Vieles. Auch 
Senckenberg gedenkt dieſes Mannes in ſeinem Tagebuch. Er 
erwähnt namentlich eine durch ihn veranlaßte arge Scene 
zwiſchen dem Rath Goethe und ſeinem Schwiegervater Tex⸗ 
tor, von denen erſterer ebenſo entſchieden preußiſch als der 
letztere öſterreichiſch geſinnt war. „Ohnlängſt — ſo ſchreibt 
dieſer am 1. April 1760 — paffirte, Mr. Thorane, lieute- 
nant du roi, ber bei Rath Goethe, genero seulteti Texto- 
ris, im Haufe liegt, demfelben mit Gemälden alle Zimmer 
Wepa en e eee e eee ſich 
egen socerum Textorem, der aber ihn nicht 
örte, und ſagte: er folle es hinnehmen. Bald darauf hielte 
Textoris Tochter, Pfarrin Starckin, Kindbett, und waren 
bey der Mahlzeit in Pastoris Haufe Textor et gener Goethe. 
Da redeten ſie von dieſer Materie, und Textor gab Goethen 
keine gute Worte. Dieſer wild ſagte: er verfluche das Geld, 
ſo Textor die Stadt den Franzoſen zu verrathen gewonnen 
babe, wolle nichts davon. Textor warf ein Meſſer nach ihm, 
Goethe zog den Degen. Paſtor Starck wurde über dieſe 
Begebenheit damals aus Schrecken krank. Pfarrer * 
u Name in die Geſchichte der deutſchen | fo dabei war, f Frieden ... Vera est historia, un 


Auskunft über ihn Intereſſe ger: v. Rhoſt hat fie mir mit allen Umſtänden erzählt. Die 
kt. Es iſt Goethes Großvater, der Stadtſchultheiß Textor. 


haften dramatiſchen Behandlung. Das hat auch Schiller nicht 
verkannt. Er will das Stück nur als Wc dene 
wiſſen. Aber für das Poſſenhafte, das Draſtiſch ⸗Komiſche 
hatte der Dichter in feiner Natur keinen verwandtſchaftlichen 
Zug; er kounte auch dieſen Stoff nur in 
ſeiner idealiſtiſchen Weiſe behandeln, und daher iſt 
bei der „Turgndot“ ein offenbares Nichtübereinſtimmen 
zwiſchen Stoff und Form. Trotzdem iſt es ſicher kein Irr⸗ 
thum, wenn man das Stück wieder auf das Repertoire zu 
bringen verſucht. Es iſt, abgeſehen von der Vorausſetzung, 
von äußerſt geſchicktem dramatiſchen Bau, einige Rollen, wie 
die Turandots, Adelma's, Kalafs, Baraks find intereſſant und 
dankbar zugleich. Alles in Allem genommen kann die „Tu⸗ 
randot“ ebenſowohl wie einige uns dem Stoff nach fremde 
Shakeſpearſche Stücke, — wir erinnern an das kürzlich hier 
geſehene „Wintermärchen“ — einen berechtigten Platz auf 
unſerm Repertoire einnehmen. a 

Was die Darſtellung betrifft, ſo zeigte ſie zum größten 
Theil von einem lobeuswerthen Eifer. Fräulein Reichmann 
ſpielte die Titelrolle nach allen Seiten derſelben hin hübſch, 
mit Verſtändniß und wirkſam. err Bauer (Kalaf), Frau 
Nötel (Adelma), Hr. Nötel Barak), führten ihre Rollen 
befriedigend durch, wie auch Fr. Spiged er (Skirina), Frl. 
Jenke (Zelima), Hr. Richard (Jemael) und Cabiſſus 
(Brigella) ihren kleineren Partien gerecht wurden. Von den 
komiſchen Rollen des Stücks gelangen am beſten die des Kai⸗ 
ſers, welchen Hr. Freem ann gab und die Truffaldies, den 
Hr. Fernau mit unermüdlicher Stimme als Discantiften 
durchführte. Die beiden Miniſter waren nicht tertfeft. Un⸗ 
richtig erſchien das Unifono der Doctoren bei der Rät ſel⸗ 
löſung. Wie es im Lande China damit Gebrauch iſt, wiſſen 
I ya Schiller * — en offenbar fo gemeint, daß ſie 
ihr „optime, optime“, das Auge ꝛc. das i i 

und durcheinander ſprechen ſollen. ſchnell Yintereinanber 


tadtſchultheißen ſoll ſich hernach alle Mühe gegeben haben, 
der Verräther ſcheuten ſich nicht, ihre Er» | socerum und generum wieder zu vereinigen. 


Schöff Grambs, welcher vom 0 Sd 
9 Aergerniß nicht mehr im ; er. 
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ſchaft über ung ſelbſt oder ſollen fie wenigſtens haben. Es 
iſt aber auch ein unumſtößliches Gebot unſeres wahren Inter⸗ 
eſſes. Verpflichtungen, deren Deckung wir nicht ſicher in 
Aus ſicht nehmen können, werden eine unverſiegliche Quelle 
nagender, das ganze Leben verbitternder Sorge. Die große 
Maſſe des Volks wird immer nur dann die Rechte, die Ach⸗ 
tung und geſellſchaftliche Ehre, welche Bildung, Geſittung 
und Cultur ihr erwerben ſollen, wirklich genießen, wenn ſie 
zeigt, daß ſie begriffen hat, was vor Allem zu einer ehren⸗ 
haften, wahren Selbſtſtändigkeit gehört und dies auch im 
wirklichen Leben bewährt. 


OC. Berlin, 15. Febr. [Parlamentariſche Nach 
richten] Die Commiſſion für Handel und Gewerbe 
erhielt eine Ueberſicht über Bau und Betrieb der Staats- 
eiſenbahnen pro 1867. Referent Dr. Hammacher rühmt 
die größere Vollſtändigkeit der Ueberſicht und wünſcht noch 
eine größere Verbreitung ſtatiſtiſcher Ueberſichten über die 
etwa vorgekommenen Veränderungen der Frachttarifſätze. 
Er hebt die Nothwendigkeit hervor, auch bei Staatsbahnen 
Privatbahnen gegenüber das Prinzip der freien Concurrenz 
zu wahren. Bei der weſtphäliſchen Bahn hebt der Referent 
die Nothwendigkeit hervor, die Verbindung zwiſchen Berlin 
und dem Weſten via Bucke⸗Kreienſen durch concurrirende 
und ergänzende Courier⸗ und Schnellzüge zu vermehren. 
Reg.⸗Commiſſar Weishaupt theilte mit, daß hierüber Ver⸗ 
1 N ſchweben. — Unterrichts⸗Commiſſion. Ein 

alor v. Reibnitz aus Pommern wünſcht einen von ihm 
ausgearbeiteten Katechismus im Abgeordnetenhauſe berathen 
zu ſehen, um ueue Anſichten über Gott, Welt und Geſchichte 
zu verbreiten. Ueber die Petition ging die Commiſſion zur 
Tagesordnung. Rabbiner Wiener zu Oppeln beantragt, daß 
auch die Abiturienten jüdiſcher Confeſſion auf den Gymnaſien 
bei der Abgangsprüfung in der Religion geprüft werden ſollen, 
daß alſo auch die Gymnaſien amtlich verpflichtet werden, für 
den Unterricht der jüdiſchen Kinder in der Religion zu ſorgen. 
Man beſchließt, die Petition der Regierung als Material bei 
Erlaß des Unterrichtsgeſetzes zu überweiſen. Die Juſtizeom⸗ 
miſſion ſetzte die Berathung über das Expropriationsgeſetz 
fort. Major Crüger erklärte, daß das Militairdepartement 
die Frage der Flurbeſchädigung in dieſem Geſetze zu erledi⸗ 
gen wünſche. Die Rayonfrage ſei im Reichstage zu erledigen 
und dabei das Prinzip der Entſchädigung nach dem jetzt zu 
erlaſſenden Expropriationsgeſetze zur Anwendung zu bringen. 
Correferent Abg. Leſſe beantragt zu $ 1 den Zuſatz, daß 
bei den durch fortificatoriſche Anlagen erwachſenden Beſchrän⸗ 
kungen des Grundeigenthums innerhalb der Rayonbezirke 
fortan eine Entſchädigung nach den Vorſchriften dieſes Ge⸗ 
ſetzes zu bemeſſen und feſtzuſetzen ſei. Die Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarien traten allen Amendements entgegen, die Maiorität 
lehnte dieſelben ab. Dagegen wurde eine Reſolution ange 
nommen: „daß die Regierung dafür Sorge tragen ſolle, dem 
Reichstage oder Landtage einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Rayons verhältniſſe, vorzulegen, in welchem das Prinzip der 
Entſchädigung ſeinen Ausdruck findet. — In der 16. Com⸗ 
miſſton gelangte der Entwurf über Verwendung des 
kurheſſiſchenſ Staatsſchatzes zur einſimmigen An⸗ 
pie Abg. Braun (Wiesbaden) wird im Plenum Bericht 
erſtatten. N 

— (Vertrauliche Conferenzen über die Reform 
der Kreisverfaſſung.] Man bezeichnet in parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen etwa zwanzig Abgeordnete, welche zur Theil⸗ 


nahme an den Conferenzen eingeladen ſein ſollen. Aus der 


N find eingeladen die Abgeordneten v. Hover⸗ 
eck und Bender, aus der nationalsliberalen Fraclion v. 
Unruh, v. Bennigſen, Lasker und v. Hennig, aus der 
Fraction der Frei Conſervativeu die Herren Graf Bethuſy, 
Achenbach und v Kardorff, und aus dem ſtreng⸗conſer⸗ 
vativen Lager v. Denzin, v. Lingenthal und v. Schö⸗ 
ning. Die vermittelnden Elemente werden durch die Herren 
v. Patow, Windthorſt und Gneiſt vertreten fein. Natürlich 
gehört der Präſident v. Forckenbeck in erſter Linie zu den Ein⸗ 
geladenen. Von den Mitgliedern des Herrenhauſes werden 
folgende genannt: Graf 1 Raſch, Graf Schim⸗ 
melmann, Frhr. v. Riedeſel, Frhr. v. Manteuffel 
(Kroſſen), Graf Arnim⸗Boytzenburg, v. Kleiſt⸗Retzow, 
v. Arnim⸗Kröchelndorf, v. Beurmann, Graf v. Fürſten⸗ 
berg⸗Herdringen, Graf Königsmarck-O.⸗Lesnitz; doch 
werden, wie es ſcheint, die beiden Kategorien nicht zu gemein⸗ 
ſamer Berathung zuſammentreten. Präsent v. Forckenbeck 
hatte den Vorſchlag gemacht, die Kreisordnung ſofort vor das 
Abgeordnetenhaus zu bringen. K. Z.) 

— [Minifter und Juden.] Die Repräſentanten der 

Yelgen Synagogen» Gemeinde haben an den Vorſtand den 

ntrag gelangen laſſen, dem Minifterium eine Beſchwerde 
gegen die Aeußerung des Miniſters v. Selchow in der neu⸗ 
lichen Herrenhaus ⸗Sitzung (über die Juden) zu überreichen. 
Der Vorſtand hat jedoch dieſem Antrage nicht zugeſtimmt, da 
der Vorſtand der berliner Synagogen ⸗ Gemeinde gar keine 
Befugniſſe hat, eine ſolche Beſchwerde einzureichen, die jedem 
Privatmanne eben ſo gut zuſteht. Ueberhaupt tragen derlei 
Aeußerungen ihre beſte Kritik in ſich ſelbſt. 

— [Der ſtändige Ausſchuß des „Congreſſes 
deutſcher Volkswirthe“] hat in Stelle des vorſtorbenen 
Bräftenten Lette Hrn. Priuce- Smith zu feinem Vor» 
figenden erwählt. Als nächſter Verſammlungsort des Con- 
greſſes, der den 1. September d. J. beginnen ſoll, iſt Mainz 
beſtimmt worden. Die Tagesordnung wird 7 7505 ſein: 
1) Die Principien für Aufnahme von Staatsanleihen. 2) Ein» 
fuhrzoll auf Twiſte und Soda und Ausfuhrzoll auf Lumpen. 
3) Werth⸗ oder Gewichtszölle. 4) Die Principien der Ar- 
menpflege und Armengeſetzgebung. 5) Das Actiengeſellſchafts⸗ 
recht. 0 Die Haftbarkeit der induſtriellen Unternehmer 
Eiſenbahnen, Bergwerksbau ꝛc.) 7) Die wirthſchaftlichen 

eiten des ehelichen Güterrechts. 10 Ueber die Haftpflicht 
der Transportunternehmer als Frachtführer. 

— [Ein Beſcheid der Direction der Pommer⸗ 
ſchen Landſchaft zu Stolp] an ein hieſiges Banquierhaus 
verdient wegen der Gefahr, die von den in demſelben fund» 
gegebenen Grundſätzen dem Pfandbriefverkehr droht, ver⸗ 
Öffentliht und höheren Orts rectificirt zu werden. Die 
Pommerſche Landſchaft erkennt die Incoursſetzung Seitens 
ſtädtiſcher Magiſtrate als rechtsgiltig nicht an. Sie nahm 
dem hieſigen Hauſe zwei von den Magiſtraten zu Berlin und 
zu Soldin außer Cours und von denſelben Magiſtraten wie⸗ 
der in Cours geſetzte Pfandbriefe als eirculationsfähig nicht 
ab und ſchickt die betreffenden Pfandbriefe dem Hauſe mit der 
Anmuthung zurück, durch eine königliche Behörde die Incours⸗ 
ſetzung beſtätigen zu laſſen. Unſeres Wiſſen ſpricht das Ge⸗ 


ſetz nur von „Behörden“ überhaupt, ohne zwiſchen königlichen 


und communalen zu unterſcheiden, und die Praxis aller Be⸗ 

hörden ſowie der Geſchäftswelt iſt ſtets von derſelben Auf- 

faſſung ausgegangen. B. u. H..) 
— Für den Poſten eines Nordd. Bundes-Conſuls 


blätter] äußern ſich ſehr mißbilligend über das belgi 


in Jeruſalem ſoll der Geh. Legationsrath a. D. v. Alten 
in Ausſicht genommen ſein. Derſelbe vertrat früher das Kö⸗ 
nigreich Hannover im Haag, war dann im hannösoerſchen 
Minifterium des Auswärtigen und zuletzt Geſandter in Pe⸗ 
tersburg. Seit 1866 ſteht er zur Dispoſttion. 
— [Berhaftung) Wie der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ aus 
Kaſſel geſchrieben wird, iſt dort am Sonnabend der Chef 
einer ſehr geachteten Firma, Aug. Engelhardt, mit einem 
großen Theile ſeines Comtoirperſonals verhaftet worden. 
Wie vermuthet wird, iſt derſelbe beſchuldigt, bei Lieferungen 
für den Militärbedarf Malverſationen begangen zu haben. 
— (Eiſenbahnverkehr.] Im Handelsminiſterium iſt eine 
das Jahr 1867 umfaſſende ausführliche Ueberſicht über den Eiſen⸗ 
bahnverkehr in den alten Provinzen aufgeſtellt worden. Nach 
dieſer 7 9 hatten die damals vorhandenen Bahnlinien eine 
Länge von 930 Meilen nebſt 350 Meilen Doppelgeleiſe. Es 
wurden 38,766,866 Perſonen befördert, welche 200,300,750 Meilen 
zurücklegten. Von den Reiſenden verunglückten 11, von denen 2 
getödtet und 9 verwundet. Die beiden Todesfälle erfolgten durch 
eigene Schuld der Reiſenden; Beide ſprangen während der Fahrt 
aus den Wagen. Von den 9 Verwundungen wurden fünf durch 
Bahnunfälle, 4 durch eigene Schuld der Reiſenden herbeigeführt. 
Groß war die Zahl der verunglückten Bahnbeamten und Arbeiter. 
Bei den Dienſtverrichtungen aller Art wurden 157 getödtet und 
244 verwundet. Die Geſammtzahl der Zug⸗ und Bahnbeamten 
belief ſich auf 32,850. ? * 
dem Befinden des Abg. v. Vincke (Olbendorf) iſt eine 
eringe Beſſerung eingetreten. Recht krank iſt auch Georg v. 
incke; er iſt von einem ne en Leiden heimgeſucht, das 
unter großen Schmerzen auftritt. (Krzztg.) 
Stettin, 14. Febr. [Die Stettin ⸗Newyorker 
Dampfſchiffsverbind ung! ſoll dem Plane nach im Früh⸗ 
jahr 1870 eröffnet, die Schiffe im Inlaude, wenigſtens 2 in 
Stettin, gebaut werden. 5 O. Z.) 
Reichenbach in Schl. | ; 
ſangbuch⸗Angelegenheit gegen die drei Mitglieder des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths lautet, nach der „Krz.⸗Ztg.“, auf „gewaltſames 
Wegnehmen der Liedertaſeln“, auf „Verhinderung des Ein⸗ 
ſteckens der neuen Liedernummern“ und auf „gewaltſame Weg⸗ 
drängung des Botenmeiſters des Conſiſtorialraths“. 
Frankfurt a. M., 14. Febr. [In der Receßangele⸗ 
genheit] wurde heute eine Volksverſammlung abgehalten, 
welche von ungefähr 3000 Perſonen beſucht war. Dieſelbe 
nahm mit allen gegen 2 Stimmen eine Reſolution an, welche 
die Beſchlüſſe des Magiſtrats und der Stadtverordneten vom 
10, d. M. mißbilligt und gegen jede Entziehung des Eigen⸗ 
thums der vormals freien Stradt Frankfurt, ſowie gegen je⸗ 
den Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, der einer ſolchen Ent⸗ 
ziehung zuſtimmen würde, entſchieden Verwahrung einlegt. 


Hamburg. [Die Partei für den Anſchluß Ham⸗ 


burgs an den Zollverein! fährt in ihren Agitationen 
unermüdlich fort und bildet gegenwärtig die beabſichtigte Zoll⸗ 
vereins⸗Niederlage innerhalb des Freihafen ⸗ Bezirks das 
hauptſächliche Object der öffentlichen Discuffion, indem die 
Einen darin eine genügende Ergänzung und eine Garantie 
für die dauernde an des Freihafens, die Anderen 
ein von vorn herein verfehltes Unternehmen erblicken, das 
nur dazu dienen könne, den auf die Dauer doch unvermeid- 
lichen Anſchluß zu verzögern. 

Schwerin, 15. Febr. [Die beiden Gewerkſchaften 
der hieſigen Zimmer- und Maurergeſellen] haben in 
Veranlaſſung des Nothgewerbegeſetzes durch ihren Vorſtand 
dem Miniſterium des Innern einen gleichlautenden Vortrag 
übergeben, welcher mit der Erklärung ſchließt: „daß ſie die 
in der Zimmeramtsrolle für den ſchweriner Zunftbezirk ent⸗ 
haltenen einzelnen Beſtimmungen, Men und Geſetzes⸗ 
paragraphen, infoweit fie das Geſellenverhältniß ſowohl zum 
Amtspatron, Amtsvorſtande, zu den Meiſtern, wie ihre ſpe⸗ 
ziellen Verpflegungs⸗ und ſonſtigen Kaſſenverhältniſſe, ihre 
Arbeitszeit und Lohnpreiſe ꝛc. betreffen, fortan nicht mehr als 
für fie rechtsverbindlich und für ſie normirend anerkennen 
können und wollen, ſich alſo von denſelben losſagen und hier⸗ 
bei die Erklärung zufügen, daß ſie in Gemäßheit des Bundes- 
geſetzes vom 8. Juli v. J. ſich fortan als freie Arbeiter und 
Gewerbtreibende betrachten und als ſolche nunmehr ihre 
Lohn- wie übrigen Verhältniſſe zu den Arbeitgebern nach 
ihrem freieſten Ermeſſen regeln wollen, wie ſie denn auch ihre 
geſammten Kaſſen künftig 12 Concurrenz des Amtspatrons, 
Amtsvorſtandes oder der Ladenmeiſter verwalten werden.“ 

Stuttgart, 13. Febr. [Kein Südbund.] Man be⸗ 
richtet der „N. fr. Pr.“: Gutem Vernehmen nach haben die 
Beſtrebungen des Fürſten Hohenlohe, ein Bündniß der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten herzustellen, noch keine formelle Geſtalt 
angenommen. Das bisher Geſchehene hat weder hier, noch 
in Karlsruhe Ausſicht auf eine einen realen Erfolg bietende 
Geneigtheit gefunden. 

Oeſterreich. [Jeſuiten.] Die „N. fr. Pr.“ meldet aus 
Prag: „Die Jeſuiten haben das in der Spornergaſſe gelegene 
Cafetanerhaus um 60,000 Gulden angekauft. Dem Vernehmen 
nach werden die aus Spanien vertriebenen Jeſuiten ſich in 
dieſem Haufe niederlaſſen.“ i i 

ngland. London, 15. Febr. [Die „Times“] 
bringt einen Artikel, in welchem fie den Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten auffordert, eine Verſtändigung mit 
Rußland in der aſiatiſchen Frage anzuſtreben. 

— [Aus Athen] vom 13. d. M. meldet Reuters 
Bureau: Die cretenſiſchen Flüchtlinge haben die Vertreter 
der auswärtigen Mächte in Athen erſucht, ihnen behufs ihrer 
Rückkehr nah Creta Schiffe zur Verfügung zu ſtellen. 

— (Wahl. Witterung.] Die Wahl Rothſchild's 
für die City ſcheint ſo ziemlich gewiß zu ſein. Sie liegt 
ganz in den Händen der Liberalen. Einigen ſie ſich zu 
Gunſten Rothſchild's, dann haben die Conſervativen nicht 
die geringſte Ausſicht. Zerſplittern ſie ihre Stimmen, dann 
arbeiten ſie dieſen in die Hände. Es iſt ſchwer anzunehmen, 
daß es dahin kommen werde. — Seit geſteru regnet es faſt 
ohne Unterbrechung. Der Sturm hat ſich seh und geſtern 
Abend, fo wie heute früh wurde die deutſche Poſt, ſeit ge⸗ 
raumer Zeit zum erſten Male, pünktlich * Dafür 
lauten die Berichte aus vielen Theilen des Landes kläglich. 
Große Strecken ſtehen nämlich unter Waſſer, zum großen 
Schaden von Wieſen und Feldern. ö K. 3.) 

Frankreich. Paris, 14. Febr. [Die i 

e 
Minifterium wegen des von der Kammer angenommenen Ei⸗ 
ſenbahngeſetzes, welches den Verkauf belgiſcher Bahnen von 
der Genehmigung der Regierung abhängig macht. Wenn das 
belgiſche Miniſterium, wird von dieſen Blättern bemerkt, als 
Motive zu einem ſolchen Geſetze die Sicherheit des Landes 
im Allgemeinen und die Nothwendigkeit, die Truppenbewe⸗ 
gungen zu ſichern, anführe, ſo zeige daſſelbe damit eine durch 
nichts gerechtfertigte Furcht. Der Entwickelung der interna⸗ 


tionalen Beziehungen werde das Geſetz nicht förderlich fein., 


— [Der Herzog v. Bauffremont], welcher vergiftet 
werden ſollte, erhielt den maßgebenden Rath auf Reiſen zu 
gehen, während ſeine von ihm getrennt lebende Gemahlin, 


[Die Anklage] in der Ge⸗ 


Von einer „Unterſtützung“ kann 


die ihn angeblich vergiften laſſen wollte, unbeanſtandet bleibt. 
Die ganze Geſchichte ſoll darauf hinausgehen, daß ein Act 
der Chantage, eine Erpreſſung gegen die Herzogin v. Bauffre⸗ 
mont, complottirt worden war, und der Herzog um das ihm 
in dieſer Komödie zugedachte Schickſal wußte. (N. A. Z.) 

— [Iſabella.] Auch die Königin Iſabella kann den 
Juntriguen des Flüchtlingslebens nicht entgehen. Der famoſe 
Hr. Hügelmann, jetzt ihr liberaler und progreſſiſtiſcher Staate⸗ 
ratb, erzählt im „Gelben Zwerg“ den Scandal des erſten 
freiſinnigen verſöhnlichen Manifeſtes, und die Erſetzung des⸗ 
ſelben durch einen ultra-veactionären und klerikalen Proteſt. 
Auch compromittirte ſich die Königin durch ihre Zuſammen⸗ 
künfte mit Don Carlos. Letzterer gründete hier ein ſpaniſches 
Winkelblatt, worin er heut den Wiederabbruch ſeines Ver⸗ 
lehrs mit dem Hof des Pavillon Rohan melden läßt. (A. A. Z.) 

— [Die neuen Goldſtücke] im Werthe von 25 Franken 
erhalten den Namen „Empereur“, Die 20⸗Franken⸗Stücke ſollen 
ſpäter ganz aus der Circulation verſchwinden. Man will auf 
dieſe Weſſe die Bezeichnung Louisd'or, die zu ſehr an die Vers 
gangenheit erinnert, beſeitigen. 1 2 

ußland. Petersburg. [Bildungsmotiv.] Die 
jungen Japaner, die ſeit einiger Zeit in Petersburg ſtudirten, 
ſind eben ſo wie die in Paris und London weilenden nach 
Hauſe beordert, da ihre heimiſche Regierung nach dem Tode 
des Taikun die Ausgabe fülr derartige Bildungszwecke als 
überflüſſig anſieht. 

Italien. Neapel. [Wegen der von den Bourbo⸗ 
niſten veranſtalteten Kundgebungen gegen Victor 
Emanuel] iſt der Club dieſer Parteigänger geſchloſſen. Die 
Papierbomben haben zwar weder den König erſchreckt noch 
die italieniſche Einheit erſchüttert, aber es iſt zu befürchten, 
daß dieſe Agitation anſteckend wirke und ſtärker um ſich greife. 
Geſtern circulirten zablreiche bourboniſtiſche Proclamationen 
und ein „nationales Centralcomité“ theilte mit, daß 
Ducaten zur Feier des Geburtstags des Königs Franz II. 
vertheilt werden ſollen. Victor Emanuel hat 
für dieſe Demonſtrationen edelmüthig gerächt, in⸗ 
dem er an 192 dürftige Veteranen und Hinterbliebene der 
bourboniſchen Armee von Capua und Gaeta Unterſtützungen 
vertheilen ließ. Bei dem großen Manöver war der Mark⸗ 
graf von Baden in der Uniform eines preußiſchen General⸗ 
lieutenants zugegen. Man hat ſich hier über die Einfachheit 
dieſer Uniform gewundert, und ſich ſehr beifällig darüber aus⸗ 
geſprochen, während der geſchmackloſe alberne Firlefanz der 
neuen Garde⸗Cüraſſiere für ſehr überflüſſig befunden wurde. 

Amerika. Waſhington, 14. Febr. [Das Reprä- 
hin hat eine Bill angenommen, welche die 

rmächtigung der Regierung zur Ausgabe neuer Bonds auf⸗ 
hebt, mit Ausnahme ſolcher, welche zur Unterſtützung von 
Eiſenbahnbauten oder zur Convertirung alter Bonds beſtimmt 
ſind. Das Haus genehmigte ferner eine Bill betreffs des 
Verbots geheimer Verkäufe von Bonds und Gold Seitens 
der Regierung. — Der Dampfer „Nellie Stevens“ iſt ver- 
brannt; 63 Menſchen find dabei umgekommen. (N. T.) 


Danzig, den 16. Februar. 

„ Wie wir erfahren, wird Hr. Sanitätsrath Dr. Prenß 
in der am Mtttwoch den 17. d. ſtattſindenden Sitzung der 
naturforſchenden Geſellſchaft den in unſerer Zeitung mitge⸗ 
theilten ſeltenen Geburtsfall in Schliewen vorſtellen und 
darüber Vortrag halten. 

* Die Wahl des Oberlebrers Dr. Panten an der 10. — 
1 0 7 en 8 zum Direckor dieſer Anſtalt iſt vom 

önige beſtätigt worden. N 5 
dung [Wahl. an einer letzten Sitzung hat ber Mogifizat ham, 
en wifienichaftli Hilfslehrer Hrn. C. Hottenrott 
N ee chen Lehrer an der Realſ Ordnung zu 


ewählt. En. 
Militairif es.] Die Portepeefähnrichs Rotzoll, Bamihl 
und Nebelſiek vom Oſtpr. Bionir-Bat. g 1. find zu aufers + 
etatsm. Sec. Lieuts. bei der 1. dag Jußz, ernannt. Dem Dr. 
arwart, Aſſiſtenzarzt vom 2. Bat. 7. Oſtpr. Landw.⸗Regmts. 
o. 44 iſt der able ied bewilligt. 5 
5 rg durch Miniſterial⸗Reſcript beſtimmt worden, 
daß die hieſigen Polizei⸗Executiv⸗Beamten vom 1. April c. 
ab die Uniform der Berliner Schutzmänner anzulegen und 
die Polizei⸗Sergeanten mit der Uniform auch den Titel als „Schuß: 
männer“ an Anden haben. Da nun bereits ſeit dem 1. i 
1859 in hieſiger Stadt ein von derſelben unterhaltenes Nachtwach⸗ 
corps beſteht, das den Titel Schutzmannſchaft führt, und da 
bei gleicher Benennung beider Körperſchaften leicht Irrthümer und 
nn Juen ornie entſtehen könnten, ſo hat der Herr Polizei⸗ 
Präſident den Antrag geſtellt, dem jetzigen ſtädtiſchen chuzmann⸗ 
corps die Bezeichnung „Wachtmannſchaft“ reſp. „Wachtmann 
beizulegen. Der Magiſtrat iſt, wie wir vernehmen, Seitens der 
Königl. Regierung um eine Rückäußerung über dieſe Angelegen? 
heit erſucht worden. f f * 
* [Im Handwerkerverein!] hielt geſtern Hr. Actuar 
Siebentritt einen Vortrag über Rechtsfaͤlle aus dem Leben. 
Die Discuſſion über die Mittel zur Förderung von Kunſt und 
Induſtrie mußte wegen Zeitmangel verſchoben werden. Für die 5 
nächſte Montag zverſammlung, an der auch Damen Theil nehmen 
können, hat Hr. Dr. Wallenberg einen Vortrag über Sinnes⸗ 
täuſchungen zugeſagt. R 
[Feuer!] Heute man gegen 3 Uhr brach in dem 2 
Altſtädiſchen Graben No. 112 ein Feuer aus, was den Bew 4 
nern deſſelben leicht hätte ſehr gefährlich werden können, da es 
in einem früher als Küche benutzten, dicht an der Treppe gele- 
enen Raume des Erdgeſchoſſes 5 war und ſofort alle 8 
Ri 


tagen mit erſtickendem Rauche anfüllte. Glüdliherweite gelang 
es jedoch allen Einwohnern, die gefährdeten Räumezzeitig genug 
zu verlaſſen und den Brand mit in 


nwendung einer Spriße 


kurzer Zeit zu bewältigen. Wahrſcheinlich iſt das Feuer dadurch 
eniltanben daß ein Dienſtmädchen, das am Abend in dem ger 
nannten Raume mit Kaffeebrennen bei 17 geweſen war, hier⸗ 

bei nicht die gehörige Vorſicht beobachtet hat. Der durch den 
Brand verurſachte Schaden am Gebäude iſt unbedeutend geblieben. 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm per 
Kahn bei Tag und Nacht, Warlubien⸗Graudenz 75 Kahn bei 
Tag Kr Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder per Kahn bei Zug 
und Nacht. . 

onde 15. Februar. [Das Waſſer der Weihiel 
wächſt langſam. Der Pegel markirte heute 4 Fuß 3 Zoll. Die 
fliegende Fähre wäre heute bereits aufgeſtellt worden, wenn nicht 
der herrſchende Sturm es au Be ‚Der Sturm, der ne 
menklich in der Nacht ſehr ſtark war, hat, wie man hört, auf dem 
Lande viel Schaden angerichtet. G.) 

* Mewe, 14. Febr. [Ent eanung! Das in der No. 
5305 dieſer Zeitung enthaltene Referat d. d. Mewe, 12. Februar, 
betreffend „Schulſache“ bedarf eine Berichtigung, weil es von 
einer falſchen Auffaſſung des wahren Sachverhältniſſes 0 
nothwendiger Weiſe zu 3 — Schluͤſſen 1 en muß. 
tig iſt es, wenn der Herr e des Artikels ſchreibt, daß 
Königl. Regierung „ohne weitere Prüfung der desfallſigen 
träge der Lehrer die Gemeinden 


m einer Unterſtützung zwin 
n beregten Fällen, wo es 
um „feſte Gehaltserhöhungen“ handelt, nicht wohl die g 
fein. Seit dem letzten Quartale des vergangenen J 
nämlich das Unterrichts⸗Miniſterium in Erkenntniß der Una 
tömmlichfeit der meiſten dieſſeitigen Lehrergehälter verordnet, da 
überall dort, wo das Einkommen der — — die S v 
180 ½ jährlich nicht erreicht, eine anderweite u wohl a F 
der vorgedachten Höhe, welche der Hr. Referent wohl fi 


120 Br., 119 Gd., . Mai⸗Juni 121 Br. 120 Gd. Roggen rother e 85% Zollg. 75 bis 85 % Br. — Roggen loco 

i Br. 89 Gd. er Februar⸗März 90 verändert, r 80% Zollg. 61 bis 64 . Br. 125/26% 62 9. 
Br., 89 Gd., er Mai⸗Juni 91 Br. 90 Gd. Hafer ſehr ftille, | bez., 124% 61 % bez, 124% 621 Ms bez. er Febr. e 805 
Rüböl behauptet, loco 204, % Mai 20%, Yr October 218. | Zollg. 62: % Br. „1 Ge Gd., Jr Srübjahr de 90 Zollg. 64 
Spiritus leblos, Ar Februar 214, 7 Frühjahr 211. Kaffee | Sr 63 % Gd., „n Mai- Juni . 80% Zollg. 64 97 


Br., 
ſehr feſt. Zink feſt. Petroleum ruhiger, loco 174, r Auguſt⸗ 63 % Gd. — Gerſte, große, „ 70% Zollg. 5 
December 174. — Frühlingswetter. 14 e 589 50 . 


Als zu verſchwenderiſch rl erachten wird, pen wer⸗ 
den ſoll. Die Schulbehörde iſt nun aber zu ieſem Schritte 
allerdings — was der Hr. Referent bezweifelt — geſetzlich völlig 
berechtigt. Der § 17 der Schulordnung für die Provinz Preußen 
vom 11. December 1845 ſchreibt dieſerhalb wörtlich: „Die in den 
5 12-16 feſtgeſtellten Sätze find als die geringiten, welche zu⸗ 
aſſig ſind, zu betrachten; wo nach den örtlichen Verhältniſſen 
eine Erhöhung des Lehrergehaltes nothwendig und ausführbar 
iſt, find die Regierungen ermächtigt, die Gemeinden zu einer Er⸗ 
höhung deſſelben zu veranlaſſen.“ Die Königl. Regierung hat 
nun auch übrigens vor der Feſtſtellung der Erhöhung überall 
Verhandlungen mit den reſp. Schulgemeinden angeknüpft; ebenſo 
überall haben aber dieſe Gemeinden, welche leider noch immer die 
Schulabgaben für ein unrentables Kapital anſehen, jedwede Er⸗ 

öhung hartnäckig abgelehnt. Der Hr. Referent wird nun eben 

och wohl zugeben müſſen, daß die Schulbehörden, als über den 
Parteien ſtehend, doch auch die billigen durch das Geſetz begrün⸗ 
deten Forderungen der Lehrer, der Organe der i olks⸗ 

3 wahrzunehmen haben. Bilke⸗Jellen. 

* Thorn, 15. Febr. [Wafſerſtand der Weichſell + 4 Fuß 

7 Zoll. Eisfrei. Starker Wind. 5 

[Strasburg, 13. Februar. [Volksjuſtiz.] Auf dem 

Gute J., unweit von hier, wurden mehrfache Diebſtähle an Kartoffeln 

und Getreide gemeldet. Der Beſitzer A. entgegnete auf die Kla⸗ 
gen, daß er 2 Nachtwächter angeſtellt habe und es den Inſtleuten 
. ſelbſt den Dieben aufzulauern. 20 ie kamen 
in Folge deſſen überein, zu Zweien allnächtlich die Wache zu 
übernehmen, u Bemühungen waren aber mehrere mas bins 
durch ohne Erfolg. Am 9. d. Abends, bemerkten die 2 Wächter, 
daß 2 Männer vom nahen Walde ber nach den neben dem Ges 

— gelegenen Erdkellern gingen. Einer der Wächter alarmirte 

ie umwobnenden Inſtleute, welche alsbald, mit Knütteln. bewaff⸗ 
net, die Erdkeller umſtellten. In einen derſelben war bereits einer 
der Diebe eingeſtiegen, während der andere Wache hielt. Letzterer 
wurde ſofort niedergeſchlagen und da der andere nicht aus dem 

Erdkeller herauskommen wollte, wurde ein Bund Stroh in die 

Oeffnung geſteckt und angezündet. In Todesangit kro der Ein⸗ 

geſtiegene aus dem Keller und wurde nun mit nüttelſchlägen jo 

tractirt, daß er beſinnungslos liegen blieb. Der zufällig von 
einem benachbarten Gute Nachts zurücktehrende Beſitzer A. hatte 
von Weitem den Lärm gehört, fuhr auf bie Stelle zu und fand 
nach längerem Suchen daſelbſt die faſt zu Tode Sagen ud. än⸗ 
ner in ihrem Blute le en. . lieh. * auf den Wagen alte 

te ſofort für ärztliche Pflege. waren zwei arme Holzſchlä⸗ 

Soggte 92 1 entferntern Gegend, die in der benachbarten Privat⸗ 


7 
Br., 56/57/55 9% bez, Heine „ 70% Zollg. 55 60 

Bremen, 15. Februar. Petroleum, Standard white, loco 63 bis 57 V%. bez. — Hafer e 50% Kr 955 bis 4 8 r 
Gd., 6# Br. Große Umſätze. Termine gefragt. r Frühjahr er 50% Zollg. 395 %. Br. 385 D 
Wien, 15. Febr. Abend- Börſe. Creditactien 290,90, | Exbien, weiße Koch⸗, u. 90% Zollg. 64 bis 70 DE 66/674 
Staatsbahn 322,50, 1860er Looſe 97, 50, 1864er Looſe 125,10, | 8% bez, graue Per N ollg. 65 bis 85 Gau Br., grüne Yr 
Bankactien 741,00, Böhm. Weſtbahn 188, 25, Galizier 219, 25,90% Zollg. 65 bis 72 % Br. — Bohnen d WA Zollg. 74 
Len u beg 18 Fele Hetreidenartt] Sclaßberſgt) | 714 9 b — ange 5 

mſterdam, 15. Febr. [Getrekdem art. ußbericht.) for bez. — Leinſaat feine, 70% Zollg. 80 bis 92 | 

Weizen geſchäftslos. Roggen loco ftille, 7 März 194, e Mai | Br., mittel Ya 70% Bollg. 65 bis 80 Far. ENG Binkre r 707 ? 
197. Raps Ye April 63, 9er Herbit 653. Rüböl er Mai 33, 23 1 50 bis 65 % Br. — Kleeſaat, rothe, r Cr. 10 bis 14 5 
der Herbſt 35. — Regenwetter. . — Tymotheum 9 

London, 15. Febr. [Getreidemarkt. (Schlußbericht.) | & 8 67 Br. — Leinöl ohne Faß 105 4. er MR. 
Geringer engliſcher Weizen unverkauft, Fremder Detailgeſchäft, Br. — Rüböl ohne Faß 93 . de Ek. Br. — Leinkuchen der 
Mahlgerſte ſeit 8 Tagen 1. niedriger, ebenſo Mais, Erbſen, Bob: | rr. 78/82 Gr Br. — Rübkuchen Yr (. 71 % Br. — 
nen. Hafer beſſer, 1 niedriger. Spiritus ‚Ir 8000 Tralles und in Poften von mindeſtens 3000 

London, 15. Februar. [Eröffnun 8⸗Courſe.] 3% Conſols ] Quart, niedriger, loco ohne Faß 145 % Br., 144 . Gd. 
93%, Neue Spanier 314, Italieniſche Rente 573, Lombarden 19, Stettin, 15. Febr. (Ofti.: Big.) Weizen wenig verändert, i 
5% Türken de 1865 413, 6% Amerikaniſche Anleihe due 1882 | Mr 2125 loco ungarifher 59 — 65 3%, weißer 69 —73 , ER 
784, Italieniſche Tabacks⸗Obligationen 54 Prämie. — — — en bunter Poln. 67—70 %, gelber inländiſcher 68—71 , 83/854 


Liverpool, 15. Febr. (Von Springmann & Co.)] Baum⸗ % Br. — Roggen unverändert, Yr 2000 / loco 51 52 ' 5 
wolle.] 8 allen Umſatz. Middling Orleans 12}, midd⸗ de Februgr 52. nom. Frühjahr 16 2 94. bei. u. Gd., 52 5 
ling Amerikaniſche 12%, fair Dbollerah 103, mid dling falt Dhol⸗] 3. Br., Mai⸗Juni 5235, 4 A. bez. u. 8 
lerah 10, good middling Obollerah 9%, fair 15 et, nem bez., Juli⸗Auguſt 52 K bez. u. Br. — Gerſte ftille, r 1 
fair Oomra 10%, Pernam 12}, Smyrna 101, ſchwimmende loco ungariſche 41—47 , Oderbr. 72% garantirt. ſofortige Ab⸗ 
Orleans 1215. Preiſe wenig verändert. ladung 52 bez., Pomm. 48 50 % — Hafer Yr 1300 4 loco 
Paris, 15. Febr. (Schluß » Courie.) 3 % Rente 4 7 1 55 34—344 , 47/0 % Frühjahr 34 „ Gd., Mai⸗Juni 35 . 
71,5271, 323. Italieniſche 5 Rente 57, 40. Oeſterreichiſche] Br. — Erbſen 22 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 660, 00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 87,50. | bis 58 4 Frühj. Futter⸗ 56% Br, 1 % Gd. — Mais 2 
Fombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 473, 75. Lembardiſche Prioritäten Re. bez. — Rüböl behauptet, loco 93 . Br., ur Febr. ⸗ 
232, 75, 6% Vereinigte St. er 1882 (un eftempelt) 888. Tabaks.“ März 9 e Br., 3 Gd., April⸗Mai 93 e bez. u. Gd., 
obligationen 437,00. Mobilier Espagnol 205, 00. Conſols von | 94 . Br. Septbt..Detbr. 10 . Br. u. Gd. — Spiritus feſter 
Mittags 1 Uhr waren 934 gemeldet. — Matt und angeboten. | loco ohne Faß 15 bez., r Febr. 15 . Gd., Frühjahr 151 
Faris, 15. Febr. Rübel r Februar 78, 25, r Mai⸗ 4 Br., al- Juni 15 i 
Juni 80, 25, „er Juli⸗Auguſt 83,00. Diehl er Februar 57,00, bez, Juli⸗Auguſt 15 1 „ bez., Aug Sept. 165 Ag Br. — Res 
Mai⸗Junl 58, 50. Ne Juli⸗Auguſt 59, 50. Spiritus or gultrungs⸗Preiſe. Weizen 70 As, Roggen 524 . Rüböl I 
ebruar 70,00. — Wetter bewölkt. , Spiritus 18 K. Wicken 5 
Antwerpen, 15. Febr. Petroleum ⸗ Markt. (Schluß: | 60 Be Br., 59 . Gd. — Petroleum loco 83 K bez. u. Br, 


bericht.) Raffini y ärz⸗Juni 58}, | — Hering, Schott. : 
Got, eg 8 ir ne pr ee a 63. \ ie N ER 55 et Hf te. bei, 18 
ich eingerichtet hatten und von äußerſter Noth getrieben, Kar“ Berlin, 16. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Breslau, 15. Februar. Rothe Kleeſaat zu den niedrigen 
eee dead; der cee dong Walen in Fee f u , F Me Ct fe fe 12 e e inte de 
Pfarrer Adalbert O ſtowiet! aus Lobdowo bei Strasburg, wel] wehen, Febr.. 63 7% J 81 Poſtpr. Bfanbv. 7 N Notiz — 1 5 Ktskime 1721 . der kt. — Thy⸗ 
7 


cer wegen Theilnahme am Morde eines Kindes feiner Wirthin ] Roggen 3127 weſtpr. do. 72¼8 72% mothee à 51—6— 
do. 82 


matt 5 
vom Schwurgericht zu Thorn vor einigen Jahren zum Tode ver: | Regrlirungspreis fe lt 4 do. Berlin, 15. Febr. Weizen loco dr 2100 63—73 & nach 
urtheilt, aber vom Könige zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be⸗ ebr. da 255 1 5 159 Saber . 127% 128 Qualität, 00. poln. 70 z., Yer u Fa Ma 
guabigt worden war, iſt jetzt, nachdem er einen Theil ſeiner rüh jahr.. 50 502 Lomb. Prior.⸗Ob. 234 233 631 * B. G., Mai⸗Juni 64 % bz. — Roggen loco Per 

trafe in Graudenz, ſpäter in Oppeln verbußt hat, in Folge ] Rüböl, Feb.. 9 9L Oeſtr.Nation.⸗Anl. 56 56 20008 5215 % bz. ur Febr. 527 KN 5 — Gerſte 
eines weitern Kgl. Gnadenacts von der Zuchthausſtrafe be | Spiritus matt — [HOeſtr. Banknoten 838 83 loco e 1750% 42-52 3 nach Qual. — Hafer loco der 
reit () und der Prieſter⸗Strafanſtalt zu Rehwalde bei EEE ee 15 154 Ruſſ. Banknoten. 835, 83 1200 % 31—34 % nach Qualität, 313—33 7 bz, 
ehden überwieſen worden. Oſſowicki hat dieſe weſentliche Ver⸗ rühjahr . . - 15} 154 Amerikaner.. 83/83 / Zu 9 5 327 „ B. — Erbſen Yr 2250 4 Kochwaare 
ünftigung, wie man ſagt, der Vermittelung des Biſchofs v. d. 5% Pr. Anleihe . 109/10. tal. Rente .. 57% 887 7 % nach Da Futterwaare 53—57 % nach 
rwitz zu danken. (©) 4 0. 94 94% ach denden. — 1057/ 9 — u Ze u 1007 * — Augen Winter- 80 — 
Königsberg. [Verſpätung en. Sturm.] Beide Eilzüge taatsſchuldſch. 82% 82%] We ſelcours Lond. 6.23%/816.23°/8 5 1 * 2 Siren 8000 4 V bz. — zent 
der Nacht von Sonntag zu Montag, ſowohl der Eydtkuhner, als Fondsbörſe: Schluß matt. N b cht. Wetzennelt Ar. 0 1 Faß 14 
auch der Berliner, haben ſich bedeutend verſpätet. Die Ver⸗ 8 5 555, 31 , Roggenmehl Nr. 0 33 & 3 
anlaſſung war, daß ſich auf der Strecke na Berlin zu von Danziger Börſe. 33-34 % Er unverkeust rel Sad. en 
einem Güter- oder Arbeitszuge ein mit Stubben hochbelade⸗ Amtliche Notirungen am 16. Februar. Nr. O u. I e Ctr. unverſteuert incl. Sad, Ne Februar 3 
ner Wagen abgelöft hatte und nun bei dem wüchenden Dt | Weizen Jar 500 fil, Leer 19. 164 7% VB., Februar⸗März 3 % 155 Mr bi, April⸗Mal 3 & 
kan die Fahrt auf eigene Rechnung machte, wobei er durch] Roggen % 4910% feſt, friſcher 130% 72 375. 15 B. u. G., Mai⸗Juni 3 % 1 9 B. — Petroleum 


Glerfte Pr 4320 %, große 111 . 348 kleine 99/100 bis | raffinirtes (Standard white! dur tr. mit Faß loco 
1048 4. 343 —348. h 74 K 8. 811 2% B., Februar⸗März 8 & Br⸗, ont 


Erbſen 9 5400 flau, weiße Z% 396—402. 


das unregelmäßige Hin und Herrütteln die ganze Strecke 
mit Stubben beſtreut hatte. Ferner ſind auf der ganzen Tour 
von Eydtkuhnen bis Weſtpreußen zu eine ungeheure Menge 


I Telegraphenſtangen vom Sturm umgeworfen worden, fo daß | Spiritus 8000 2 Tr. 145 . Viehmarkt. 4 
die telegraphiſche Verbindung gänzlich unterbrochen, weshalb | Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. „ Berlin, 15. Febr. (Originals ce Auf heutigem 
der Eydtkuhner Zug, der den Abgang des Berliner Eilzuges Danzig, den 16. Februar. [Babnpreiſe. Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben. 1788 
von n a er sn Be nicht ii frü 5 Weizen wei 130/132-—133/4 = nach Qualität von 89/90 7 8 — . a Has Di ge une 
* w e um r orgen fl 4 N 2 n regere: eben und obgleich einige Ankäufe na en eins 
berein zu kemmen. Nuran ach 55 bis 913,924 Mr, hochbunt feinglaſig 131/32 — 134 ge eben gemacht ten ho 2 nur mittelmäßige Preiſe 


von Königsberg ein Extrazug nach Berlin abgelaſſen. „Die 
Störung Be eegrapbenverbirbumg wird mit 12 es A 
i beſeitigen geſucht. r. 8. 
ar Orden] 5 denne a en . Königs⸗ 
Claſſe verliehe ; 

7 N Mh frgter Selpfimerbverſrch. Am Sonnabend 
0 fand ſich der Abrmacher⸗Gehilfe Preuß im Ga thof zum Schwar⸗ 
| en Roß in Königsberg ein, er ließ ſich ein Zimmer gehen, und 
fe bald wurde man durch ein Stöhnen aufmerkſam gemacht. 


bis 135% dito von 88/89—90/908 %, bunt, glaſig und f ; 
beubam 150,32 "199/44 von 84%85— 30788 6, | bis i e für e l , e ee e 
Sommer- und roth Winter- 130/32—136/7 von 75/76 | zahlt. — 3806 Stück Schweine excl. des alten Beſtandes. Bei 
77/80/82 % dr 85 #. der größeren Zutrifjt war der Handel Anfangs ſehr flau und die 
Roggen 127/8 — 130% von 61-625 8% Jr 814 4. Preiſe gedrückl. Der Schluß des Marktes war jedoch etwas reger 
Erbſen 67-68 % Yar 90 4 da einige Speculationsankäufe nach Hamburg geſchloſſen wurden. 
Gerſte, kleine 1046 110/112 * nach Qual. und Farbe dene e eee e e 
* 1 8 5 ö j n Conſum, or 
56/58 — 59/60/61 , große 110/12 — 117/18“ nach nicht ſtatt. Die Preiſe für beite Waare waren 5 geb 


1 in dem Zimmer nachſah, wurde P. mit ftark verbrann. Dual. 583/69 60/61/62 . Ju 72. Mittelwaare konnte nicht geräumt werden. — 1005 Stück Käl 

| — 000 efunden. Er hatte, um ſich das Leben u nehmen, afer 371-38 . 7 50 K. bli 0 Oo: ; älber. 

l — Nuantiict Schießpulver in den Mund geſteckt, daſſelbe ange: lu 144 M m 8000 % Tr. 8 ieb ohne regeres Leben und die Preiſe waren ſehr 
Getreide-Börfe Wetter: trübe und feucht. Wind: Schiffs- Nachrichten. 


on erfolgte. P. ſoll zu dieſem verzweiflungsvollen Schritte dur 
rbeitsloſigkeit getrieben worden ſein; derſelbe befindet na 75 
Zeit im ſtädtiſchen Krankenhauſe. K. H. Z. 
Tilſit. [Der Zypbus] gif an der ruſſiſchen Grenze im⸗ 


W. Unſer Markt war heute in Folge der Londoner De Laut Anzeige des Lootſencommandeurs vom 13. Februar i 
peſchen, welche ſehr entmuthigend lauteten, in recht flauer die Schifffahrt durch die, drei Odermünbungen wieder 152 Das 
Stimmung, nur 30 Laſten Weizen konnten mühſam zu ge⸗ . „Swantewitz“ tft auf feine Station gelegt und das 
drückten Preiſen untergebracht werden, ungeachtet die Zufuhr bieſige! 


4 Im aber dabei den Mund offen gehalten, jo daß keine Explo⸗ 


evier durch Wintermarken bezeichnet. 


i 8 on Kowno ſollen augen⸗ h : l . 5 = — 5 
Rieti 74200 Kap us —4 legen. uch im Nagniter und Til | außergewöhnlich klein war. Weißer Weizen, wovon nur einige Schiffsliſten. g 8 4 
fiter Kreiſe find neuerdings mehren Erkrankungen vorgekommen,] Laſten offerirt waren, blieb behauptet. Bunt 1284 2 490, Neufahrwaſſer, 15. Februar 1869. Wind: WNW. b 
jedoch meiſtens ohne tödtlichen Ausgang. (T. 3.) 120% „ 510, hellbunt 13½ % 2 520, 132 ae. 530, Angekom me Thueſen, Velox, e j 


0/144. „ 535, 537, 133/40 72.540, extra „ 

f 2% A Angekommen: Bartolomäus, Neptun, Sund 8 

WF Roggen n der Rhede vor 1 Ihen 5 Er 
iff. 


hochbunt glaſig 13 
134/% 2. 550, W 


matt, 197/80. 2 368 Ye 4910 4. Umfag 15 Laſten.— kommend: 


Amerikaner Greditactien 821, Staatsbahn 31), ſteuer⸗ f 1 2.343, 104, 11 348 9 d 
freie Anleibe 514, Lombarden 2223, 1960er 989 a Teen 72 8055 Ne Weiße Erden , 396, 100 8 5400 7 . Berantwortlicer Rebacteur: H. Ridert in Danzig. 
11). . 12 58 8-Mipai a ag 
Hamburg 15. Februar. [Getreidemarkt.) Weizen und Königsberg le 85 7 Jolla. 8 eizen — 12370 10 8 337,50 + 29 W. 118 4 9 und leicht bewölkt. 
Nader {ehr „file und ohne 4c Ben De Ser | une, I, Din rn li Da Be, , eee 
x z ; 907 B Noln Cert. a 00.57 @ 
2 Dividende pro 1867. 31. 3 . ö do. Part.⸗O. 500 Fl. 4 
Berliner Fondsbörse vom 15. Febr. Defers anz»Stantes.| 81 5 Net- El „ N Frehoill Anl. 17977 © | —— che a | 87 8 ment rh 1882 "ns 8 
Eiſenbahn-Actien Side Sadbabn Gt, Br — 5 701 65 90. 48 4 104 1 lade . 4 Gecſel⸗Ceurs vom 13. Febr, 
JJC ĩðVßuTTT00 > >” % 4 115 bien 8 do. 1859 4/94 - Ausländiihe Fonds. Amſterdam fur? 2142 57 
Dividende pro 1867. 30 0 6 St.⸗Prior. 1 1 do. 1856 45 94 0 Badiſche 35 L-&oofel—| 32 et bz do 2 Non. 2141 7 | 
Aachen⸗Du eldorf 4 31 — 57 Rhein⸗Naheb. 4 4295 bz do. 1867 944 bz BBraunſchw. 1.15 — 1 bz Hamburg kurz 3 151 u 5 
en⸗Maſtricht — 4 35 3 Auf. Eiſenbahn 5 5 83 b do. 50/52 4 874 bz amb. Pr.⸗Anl. 186613 | 434 B do. 2 Mon. 3 1503 b 
erdam⸗Rotterd. 54 4 31 bz Stargardt⸗Poſen 44. 93 6 do. 1853 4 | 87} bz na e Looſe — — — London 3 Mon. 3 6 2 15 
— 5 A. 74 |4 1128 Südöſterr. Bahnen 5 1230750 5 Staats⸗Schuldſ. 31 bz eſterr. Die 5 515 9 Paris 2 Mon. 2 81. b5 ü 
nhalt 134 11855 6 ringer 4 1364 FStaats-⸗Pr.⸗Anl. 31217 b | do. Nat.⸗Anl. 5 56, bi Wien Oeſterr. W 8 T. 4 891 
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eule 6% Uhr Morgens entſchlief zu einem 
; beſſern Leiden unſere theure Mutter, die 
verwittwete Prediger Goutkoweka, geb. Deſch⸗ 
ner, nach kurzem, aber ſchwerem Leiden in ihrem 
67. Lebensjahre. Dieſes zeigen an Stelle beſon⸗ 
derer Meldung tief betrübt an 7721) 
die hinterbliebenen Töchter 
Eliſe Gontkowst 
/ Adele Gontkowera. 
Bordzichow den 14. Febr. 1869. 
eute Morgens 2 Uhr endete ein ſanfter Tod 
A) die langen ſchweren Leiden meiner innigſt 
geliebten Frau (7710) 
„Agathe Adelheide Mathilde geb. Krahn 
im 29. Lebensjahre, 
Allen Freunden und Bekannten dieſe traurige 
Mittheilung ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Danzig, 16. Febr. 1869. 


a Emil Spriegel. 
A Bekanntmachung. 

n das Geſellſchaftsregiſter des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts iſt unter St 11 Folgendes ein- 
getragen: 

Firma der Geſellſchaft: > 

Kallmann & Ebenitein, 

Sitz der Geſellſchaft: 
Lauenburg. 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
die Geſellſchafter ſind: 
1. der Kaufmann Wolff Kallmann, 
2. der Kaufmann David Ebenſtein, 
beide in Lauenburg. 
Die Geſellſchaft hat am 1. October 1868 be⸗ 
onnen. Jedem Socius für ſich ſteht die Be⸗ 
Fugnis zur Vertretung der Geſellſchaſt zu. 
Eingetragen ‚ufolge Verfügung vom 23. Ja⸗ 
nuar 1869 am 28. Januar 1869. 
Lauenburg in Pommern, 28. Jan. 1869. 
Königl. Areis- Gericht. 
l i. Abtheilung. (7550) 
2 7 dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Rudolph Doemski zu Dirſchau 
iſt zur Verhandlung und Beſchlufaß 
einen Accord Termin auf 


den 19. März e., 
mins 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No.! anberaumt worden. Die Betheiligs 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
etzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge: 
enen Forderungen der Concursgläubiger, 1 * 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den de 
cord berechtigen. (#551) 
Pr. Stargardt, 9. Februar 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commi 15 55 Concurſes. 


Vekanntmachung. 
In der eg bewirkten Verlooſung von den 
ausgegebenen Obligationen des Strasburger 
Kreiſes, im Regierungsbezirk Marienwerder ſind 


ung über 


die Folgenden 7 ri zogen worden. 
i itt. E, 
No. 12. 33. 53. 60. 62. 70. 75. 106. 107. 
f 113. 141. 166. 176. 201. 206. 233. 252. 


255. 257. 4 281. 298. 303. 306. 


Ba itt. F. 
N No. 18. 65. 74. 75. 104. 125. 131. 139. 171. 


174. 193. 232. 
itt. G. 
No. 37. 133. 302. 303. 304. 306. 309. 
Litt. I. 


No. 88. 104. g 
Litt. K. 


No. 73. 85. 

Dieſe Obligationen werden den Beſitzern mit 
der Aufforderung gekündigt, die darin arg 
bene Capitalbeträge vom 1. Juli d. J. ab, bei 
der hieſigen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe gegen Rück 
gabe der Schuldverſchreibungen mit den dazu 
gehörigen, nach dem 1. Juli d. J fälligen Zins⸗ 
coupons baar in N u nehmen. 

Strasburg, den 1 3 1869. 
Die ſtändiſche Commiſſion des Strasburger 

Kreiſes für die Kreis⸗Chauſſeebauten. 

Abramowski. (7599) 


Bekanntmachung. 
Mein hierſelbſt belegenes Grundſtück, circa 
3 Hufen 4 Morg. kulmiſch, mit guten Baulich⸗ 
leiten und e Hypotheken⸗Verhältniſſen, 
beabſichtige ich in öffentlicher freiwilliger Auction 
am onna den 25. d. Mts. 2 Uhr 
Nachmittags an den Meiſtbietenden, event. auch 
yon ſchon unter der Hand zu verkaufen. Etwa 
4,000 Thlr. khnnen darauf hypothekariſch 30˙* 
bleiben. (7590) 
Thiergart p. Grunau, 12. Febr. 1869. 
Barbara Claaſſen. 


Bekanntmachung. 

Die Reparatur der Geſchirre ꝛc. der Pferde 
der Feuerwehr und der Straßen⸗Reinigung 
ſoll vom 15. März er. ab auf 3 reſp 6 Jahre 

an den Mindeſtfordernden vergeben werden, 
und haben Unternehmungsluſtige ihre verſie⸗ 
gelte Submifſions⸗Offerten bis zum 
23. Februar er. Vormittags 10 Uhr, 
in das 1. Burean auf dem Ralbhauſe einzu⸗ 
reichen, woſelbſt auh die Bedingungen vorher 
einzuſehen ſind. 7624 


Die Feuer⸗„Nachtwach⸗ und Straßen⸗ 


| 3% 


* 


7 7. 


billigſten Preiſen. — 


Größtes Lager 
Fabrikat. 5 


Velours, Reiſede 


Meſſincer Apfeſſinen und 
Citronen 


empfiehlt in Kiſten u. dutzendweiſe billigſt 


1 L 
J. G. Amort. 279% 


Gänſeleber⸗Paſteten und 
eingemachte Früchte 
G e g. Aamert, Senate. 
100 Stück Difitenkarten 25 Ogr. 
Eine große Auswahl ganz neue 
Cotillon⸗Orden 
empfirhlt zu billiger Preiſen (7549) 
Wilhelm Homann, 
— . lockenthor 2 
Commiſſions⸗Lager. 
von galvaniſirten Drahttauen 


zu Fabrikpreiſen bei; . Mir 
661) VBrodbaniengaſſe No. 18. 
Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


lindert fofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art als: Geſichts⸗, Bruſt-, Hals- und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Glieder⸗ 
reißen, Rücken⸗ und Lendenweh. ' 
In Paleten u 8 Sgr. und halben zu 3 Sgr. 
bei W. F. Burau, Langgaſſe 39. (7440) 


Nähmaſchinen⸗Riederlage 


Pr. Stargardt, Markt 24/25, 
empfiehlt hiermit fein bedeutendes Lager echt 
amerikaniſcher Nähmaſchinen nach den Syſtemen: 
Howe, Wehler et Wilſon, Grover et Baaker, für 
den Gewerbebetrieb und Familiengebrauch, als das 
Vorzüglichſte der Neuzeit. 
Jede Maſchine wird bei zweijähriger Garan⸗ 
tie und freiem Unterricht für den Fabrikpreis 


abgegeben. (5062) 
J. F. Tetzlaff. 


F 
Getreideſüäcke 
in vorzüglicher Qualität, 3 Scheffel In⸗ 


halt, empfehlen in großer Auswahl zu 
ausnahmsweiſe billigen Preiſen 


Fröhlich & Co., 


Milchkannenſtraſte Il, im Speicher. 


Getreideſäcke, 


leihweiſe, 
verabfolgen in jeder gewünſchten Anzahl 
zu den iietten Bedingungen (7735) 
E. Fröhlich & Co. 


Milchkannengaſſe 11. 


G. F. Focking. 


Getreideſaͤcke, 
1 tärk 3 llich, 
EE Et Er beieher 


Signatur gratis.) Pferdedecken, beſonders 
warm, mit Leinwand eingefaßt, 2% Elle lang, 
2 Ellen breit, 25 Sgr., empfiehlt 5 
Herrmann Schäfer, 
19. Holzmarkt 19. 
NB. Wiederverkäufer erhalten beſondere Ver⸗ 


günſtigungen. 


Schuh⸗ und Stiefel-gabrif 2 
| Max Landsberg, | 


Langgaſſe No. 
empfiehlt ihr reichhaltiges, mit allen Neuheiten verſehenes Lager für Herren, 
Damen, Mädchen und Kinder unter Zuſicherung der reellſten Bedienung zu den 
} Meine Atlas: und engl, Lederſchuhe, auch Goldlack⸗ 
ſchuhe, mit und ohne Abſatz ſehr billig. { 


9 Um bis Oſtern mit dem größeren Theil meines Waarenlagers zu räumen, 
habe ich die Preiſe noch mehr zurückgeſetzt, und empfehle als äußerſt billig: 


Buckskins in nee und halbſchwerer Waare, 
; en, couleurte Halsbekleidungen, 
wollen Ueberbindetücher, Shawls ꝛc. | 


E. A. Kleefeld, Brodbänkengaſſe 41. 
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7713) 


71 
Gummiſchuhe in ruſſ., engl., franz. und deutſchem! 
rgeben 


€ 
Max 


Landsberg. 


“ 


Für Wiederverkaͤufer 

halte ſtets ſortirtes Lager aller Sorten oſtyr. 
Leinen in gebleicht und ungebleicht, und beſon⸗ 
ders gefärbt und gedruckt und ſtelle ausnahms⸗ 
weiſe billige Preiſe, wovon ſich gefälligſt zu 
überzeugen bitte. (7695) 


Herrmann Schaefer, 
19. 3 19. | 
Ausverkauf 
vorjähriger 
Sommerhüte und Blumen. 


Auguste Zimmermann. 


Prämiirt Paris 1867. 
Nur der Neid oder Unwiſſenheit ſind 
Halen das wirklich Gute. 

ruſt⸗Syrup aus der Fabrik des 

G. A. W. Mayer enthält . 

e welche in den übrigen 8 b: 
ae 


Der 
A 


en nicht alt 
10 bewährt als en ben Echleſn in den 
th ‚lingorganen leicht löſen⸗ 


mungs⸗ und = n leid 
des Mittel und ift daher als ein Hilfsmittel 
anzurathen in Katarrhen, Huſten, 
Schwindſucht, Hautausſchlägen, welche 
mit katarrhaliſchen oder Schlingheſchwerden 
verbunden ſind und in ähnlichen Affectionen. 
Breslau. Dr. Finkenſtein d. Aelt., 
pract. Arzt. 
Hiermit gebe ich mein Anerkenntniß, daß 
der G., A. W. Mayer'ſche 
weiße Bruſt⸗Syrup 
mich, ſowie meinen 1 jährigen Sohn von 
einem ſehr heftigen Huſten und Bruſtbe⸗ 
ns ganz und gar befreit hat, wofür 
ich dem Herrn Fabrikanten beſten Dank ſage. 
Parwiſchken in Oſtpreußen. 

Friedr. Weiſſel, 2 
Dieſes vorzügliche Hausmittel iſt nur allein 
acht zu haben in 12 a 8 und 15 Sgr. 
bei Richard Lenz in Danzig, Jopen⸗ 
gaſſe No. 20, Parfümerie⸗ un Toilette: 
Seifen⸗Handlung. (7633) 


Speditionen 


über Neufahrwaſſer und Danzig für die 
älfte der üblichen Proviſion, auch Franco: 
iefernugen per Kahn, führt prompt aus das 


Verladungs-Comtoir 
(beſtehend ſeit 1858) 


Gerlach 4 C. Danzig. 
Friſche Rübkuchen 


empfiehlt J. A. Keller, Brodbänkengaſſe 5. 


Rübkuchen 


in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
i) M. Becker in N. 
Sees ftarle, bis zur Krone 5—6 Fuß 
hohe Pflaumenbäume zum Verſetzen ſind in 
größeren und kleineren Quantitäten billigſt zu 
baben bei J. Napromski in Wernersdorf bei 
Marienburg — (7715) 
(Fin Gaſthaus mit Materialgeſchäft und einer 
° Hufe culm. Land (ſehr ſchöne Wieſen), zur 
Hälfte zwiſchen zwei Kreisſtädten, an einer fre⸗ 
quenten Chauſſee belegen, iſt bei einer Anzahlung 
von 2000 Thlrn. zu verkaufen. Die Bedingungen 
find ſehr günſtig. Nähere Auskur ft ertbeilt (7720) 
1. Dyck, Elbing, Herrenſtr. 6. _ 
ür mein bien äft ſuche ich zum 15. März c. 
eine in dieſem Fach bewandte 


Directrice. 
Frankirte Anmeldungen werden baldigſt erbeten. 
chwetz a / Weichſel. (7327) 
Dr. Caros wwe. 


r 
Heiligegeiſtgaſſe No. 5 iſt die erſte 

Saal ⸗ Etage mit allen Bequemlichkeiten 

Oſtern zu vermiethen. (7737) 


Deziſte 
5 April d. J. einen unver⸗ 
beiratheten, älteren, militairfreien, practiſch aus⸗ 
gebildeten Wirthſchafter der gleichzeitig Speicher 
verwaltet, Bücher und Correſpondenz führt, ge⸗ 
währt 120 % Gehalt und bittet hierauf Refl. 
ſich vorläufig brieflich zu melden und Atteſte ein⸗ 


as Dominium Kamlarken per Kl. 
braucht zum 1. April 


D 


zuſenden. (7555) 
Men um I. April d. J. pachtftei werdendes 
* ha Kammienitza, länger als 20 Jahre 
in meinem Beſitz, will ich billig, Zeit und ört⸗ 
lichen Verhältniſſen angemeſſen, bei feſten Hypo» 
theten und einer Anzahlung von 15 bis 20 Mille 
verkaufen. (7201) 
Ka mmienitza bei Sierakowitz. 
„Moeller. 


wel Pachtparcellen, orgen und 150 

Morgen groß, eine ſtarke halbe Meile ven 

Danzig, dicht an der Chauſſee nach Carthaus ges 

legen, ſollen beide auf 10—12 Jahre verpachtet 

werden. Gebäude kann Pächter ſich ſelbſt darauf 

erbauen. Wo? zu erfragen in der — 
(755 


dieſer 


er 


Hr im Jahre 1856 in Königsberg von Eichen⸗ 
holz neu erbaute Schiff „Nertun“, geführt 
von Capitain C. Goering, 328 Laſten groß, 
kupferfeſt und mit Yellow-Metall beſchlagen, 
werde ich im Auftrage der Rhederei Freitag, 
den 12. März e., Nachmittags 4 Uhr, in 
meinem Comtoir öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkaufen. 

„Das Schiff liegt hier im Hafen, kann jeder⸗ 
zeit in Augenſchein genommen, die Liſte des In⸗ 
ventariums bei mir eingeſehen werden. 

Nähere Auskunft ertheilen Herr Carl Auguſt 
Dultz in Königsberg in Preußen und Unterzeich⸗ 
neter auf portofreie Anfragen. 

Pillau, 14. Februar 1809 
(7696) 8 Fritz Dultz. 


Gemeiunſchaftl. Klavieruuterricht 
Methode: nach den „Klavierunterrichts⸗ 
briefen von A. Hennes.“ 

J. Rahn, Brodbänkeng. 32, 2 Tr., n. vorn. 
Sprechſtunden Vorm. 8—10. (7725) 


Unzuss halber iſt ein Flügel⸗Fortepiano, von 

en Tone Wisjniewsti) , Ketter ⸗ 
hagergaſſe No. 11112, 2 Tr. hoch zu verkaufen. 
32 bevorſt. Geſindewechſel erlaube ich mir 

einem geehrten Publikum mein Geſindebureau 
in Erinnerung zu bringen, da ich mit tüchtigen 
Stubenmädchen. Nähterinnen und Kinderfrauen 
fürs Land verſehen bin. 

Ulrike Gro 


um 1. A 


Haus 


miethen. Näheres daſelbſt bis 10 Uhr Morgens. 
Verein junger Kaufleute. 
Donnerſtag, den 18. Februar 1869, Abends 
8 Uhr, Disuſſion über eingegangene Fragen. 
Vortag des Herrn Hartmann über Rheinwein. 
Der Vorstand. 


Der V 
Gewerbe⸗Berein. 
Donnerſtag, den 18. Februar 1869, Abends 

von 6—7 Uhr Berta 8 um 7 Ubr Vor⸗ 
trag des Herrn Oberlehrer Friedländer über 
„Die vier George.“ Danach Discuſſion über 
die vorliegenden Fragen, (7729) 
Der Vorſtand. 
Raturforſchende Geſellſchaft. 
In der Sitzung am Mittwoch, den 17. Fe⸗ 
bruar, 7 Uhr Abends, wird nicht Herr Dr: Lampe, 
ſondern Herr Sanitätsrath Preuß aus 
Dirſchau Vortrag halten, und zwar „Ueber 
eine ſeltene Geburt in Schliewen“ unter 
a angeigung beB Kindes, auf deſſen unterm Rüden 
i 


ende ſich in einer von der Haut bedeckten Ges 
ſchwulſt ein Fötus bewegt. 


Mittwoch, den 17. Febr. (4. Ab. No. 6). 
Auf 5 Verlangen: Die Mönche. 
Luſtſpiel in 3 Acten v. M. Tenelli. Zum Schluß: 
Ein Stündchen auf dem Comtoir. Sing⸗ 
fpiel in 1 Met. 

x 9 57 12 
Solonke's Etablissement. 
Mittwoch, den 17. Febr., zum Benefiz für 
die Soubrette Fr. Eels we — = 
lung u. Concert, ſowie Gaſtſpiel der Gym: 
naſtikergeſellſchaft des Herrn Erosby aus 

London. — Anfang 7 Uhr. Entrée für Logen 
und numerirte Plätze 73 Sgr., für Saal 5 Sgr., 
Tagesbillets drei Stück 10 und 15 Sgr. 


| Drud und Verlag don A. W. Kafemann in Danzig. 


